
MARTINA„BICK
»Gelobet seI Gott, liebe Hausfrau un Schwester in dem Herrn«'
Genderaspekte IM Liedgut der frühen Täuferbewegung

Gender-Fragen
Das historische Liedgut der Taufgesinnten umfa{t 583 Liedertexte“*, die 1ın
verschiedenen Handschriften und frühen Drucken erhalten sind. 1eser Be-
stand wurde bis heute aum erweıtert un wird FA Teil ın den Gemeinden
immer och
Die me1listen Lieder entstanden ın den Anfangsjahren der Täuferbewegung bis
ZU Ende des 16 Jahrhunderts. Ich möchte die rage ach den Lebensreali-
aten und ythen VO  . Täuferinnen un Mennonitinnen in der Frühen Neu-
zeıt 1ın diesen frühen Liedern aus dem deutschen Sprachgebiet auf Zzwel Spu-
TeN verfolgen: 7um einen geht die rage, wer diese Lieder geschaffen
hat Waren allein Manner oder auch Frauen“ Genderforschung in der Mu-
sikwissenschaft MU: heute och immer darum bemüht se1n, Frauen 1n der
Musikgeschichte ausfindig machen, auch wenn viele Nachweise fehlen un:!

oft DUr möglich ist, Leerstellen aufzuspüren.
Zum anderen geht CS die Untersuchung der Konstruktionen VO  e Ge-
schlechtsidentitäten un! Geschlechterverhältnissen. Gender, also kulturelle
Geschlechtsidentität, wird iın Umbruchzeiten immer wieder NEeEUu ausgehan-
delt, wofür die USL als kulturelles Handeln ine wichtige attiorm darstellt
Aufschlufß geben können 1n unserem Kontext Aussagen und Zuordnungen
Geschlechterverhältnissen 1in den Liedertexten der Taufgesinnten SOWl1e die
Musikpraxis der Kontrafaktur, das el der Neutextierung VO  . bereits be-
kannten Liedern un Melodien Hier können interessante Aussagen durch die
Verknüpfungen VON Bekanntem mıt Inhalten entstehen.

Ausbund
Die früheste gedruckte Quelle für die deutschen Lieder der Täufer stellt das
Gesangbuch der Schweizer Brüder ar, der Ausbund.? Die alteste bisher be-
kannte gedruckte Ausgabe stammt VOIN 1583 und nthält wel eHe., [0)]81

der zweite Teil bereits gesondert mıiıt einem Druck VO  - 1564 nachgewiesen
ist.“
In diesem zweıten Teil des Ausbund sind 51 Lieder vereint, die alle wl1e auch
die Lieder des ersten e1ls ohne Noten aufgezeichnet Ssind. S1e entstanden
In den Jahren 1535 bis 1540 un den 60) gefangenen Schweizer Brüdern



1mM Schlofßgefängnis Passau, WI1e€e auf dem Titelblatt angegeben: » Etliche
schöne Christliche Geseng, wI1e S1€e in der Gefengknifßß Passau 1m Schlo{fß
Von den Schweizer Brüdern durch (jottes gnad gedicht un! WOT-

den <

twa die dieser Lieder ist AaNONYIN uberlıeier Nur Tlexte konnten
anhand der angegebenen Initialen Verfassern zugeordnet werden. Rudolf
Wolkan hat ach Einsicht der Gerichtsakten In Passau die Namen der In-
haftierten rekonstruiert un vier Dichter erschliefßen können: für Hans
etz mıiıt zwoölf Liedern (unter anderem, weil ß auch andernorts als Lieder-
dichter erwähnt WIrd), für Michael Schneider mıt elf Liedern (unter
derem, weil auch als Vorsteher einer der Gruppen galt SOWIE für
Bernhard Schneider mıt einem Lied und für Peter Stumpheters Beteili-
SUuNs einem gemeinsam gedichteten Lied miıt insgesamt Initialen, die
sich jedoch ZU größten Teil keinem der Inhaftierten namentlich zuordnen
lassen ? ulıa Van Delden-Hildebrandt hat darüber hinaus och Zwel weiılitere
männliche Autorschaften ausfindig machen können Hans Haffner un: Hans
Hutzoder).°
Aus diesen Gerichtsakten geht jedoch auch hervor, da{fß sich unter den Pas-

Gefangenen fast gleichem Teil Frauen eIiunden en Am MaiIı
1535 nämlich wurden » / Männer un: eiber SOWIE Kinder« in den Ker-
ker VOIN Schlo{ß erhaus gebracht. Am September desselben Jahres WUlI-

den Taufgesinnte 1m Schlo{ß verhört,; sechs Männer, sieben Frauen un: eın
zehnjähriges Mädchen Am selben Tag wurden och einmal Gefangene
emacht: acht Männer un ZWO Frauen, un: September 1535 noch-
mals drei Männer un! wel Frauen.
» Das also sind die Passauer Gefangenen, unter denen WIT die Dichter der Ge-
sange suchen haben«, schreibt olkan und alle Namen der nhaf-
l1erten auf: Von den Männern soweılt ekannt Vor- und Zunamen, Ort ihrer
Herkunft SOWI1E ihre Täufer. Von den Frauen ebenfalls die Täufer, dann aber
me1lst L1UT die Vornamen un: ihren Familienstand: ob sS1e Jungfrau oder WCS5-

sen Ehefrau oder Witwe S1e Von den insgesamt 26 Frauen War übri-
SCNS nicht einmal die Hälfte ın Begleitung ihrer Ehemänner die anderen
wurden allein aufgegriffen.
Alle diese Gefangenen wurden verhört,; gefoltert, fast alle starben 1im Gefäng-
nN1ıs Männer, Frauen un: Kinder. Für die elisten der täuferischen Martyrer,
die singend ZATE Hinrichtung gingen', die Gesänge in der eIian-
genscha: VON zentraler Bedeutung. Es ist vermuten, da{ß dies für Maänner
un Frauen galt. Was aber werden die Frauen haben? Waren s1e 1n
der Gefangenschaft VOIN den annern untergebracht, ekamen aber
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dennoch deren Lieder hören oder lesen? der en s$1e eigene Lieder
geschrieben? Unter den Liederdichtern jedoch werden ausschliefßlich Maän-
Ner aufgeführt.
In der Musikgeschichtsschreibung werden se1it den spaten 1970er Jahren
HTG veränderte Untersuchungsmethoden und Interessen unzählige Kom-

positionen VOIN Frauen aUus der Frühen Neuzeıit bis 1in die heutigen Tage WI1e-
der entdeckt, recherchiert, entziftert, ediert un wieder aufgeführt. DIie

Vorstellung, da{ß Frauen nicht komponieren könnten un! 1ın der Musikkultur
keine grofße Rolle spielten, ist zigfach widerlegt. aum iıne Musikerin jedoch
hat sich nachhaltig ın die Kulturgeschichte einschreiben können. Musikaus-
übung und -produktion ist die iıne kulturelle Tätigkeit Überlieferung un
Tradierung, uinahme 1ın Kanons oder, modern gesagt, die »Geburt eines
Stars« eine ganz andere.
ermina Joldersma un! LOouls TY)P verwerfen in ihrer Einleitung ihrem
Band Elisabethss anly Courage die theoretische Möglichkeit, da{ß den
aNONYIN überlieferten Täuferliedern eventuell Verfasserinnen SEeEWESCH seıin
könnten, weil alphabetisierte Frauen ungewöhnlich SCWESCH seıen, da{fß
ihre Autorschaft vermutlich vermerkt worden wäre.®
Die rage der Urheberschaft für aNONYMEC Täuferlieder wird sich sicher nicht
endgültig klären lassen. Gerade deshalb aber sollte dieses Faktum als Lücke
dargestellt werden. »Lücken schreiben« hat die Musikhistorikerin Beatrıx
Orchar das Verfahren genannt”, das Leerstellen ausfindig macht un: auch
bereit ist, diese offen stehenzulassen, damit die Tatsache kennzeich-
NenNn, dafß Musikgeschichte und Geschichte hier eın vollständiges Bild WIe-

dergegeben können.
DiIie 51 Lieder der Passauer Gefangenen sind gepragt VOIN Besorgnis un:! (sott-
vertirauen 1ın einer lebensbedrohlichen Situation. S1e enthalten aum (Ge-
schlechterzuweisungen, en selten differenzierte ubjekte. Es sind Bıtt-,
ank- un: Klagelieder, die alle Christen anrufen, Schwestern und Brüder
meınen, den Menschen Schlec  1n Musikalisch tellen S1e vornehmlich
Kontrafakturen VON reformatorischen Liedern, aber auch weltlichen Weisen
dar
Der erste Teil des Ausbund nthält Lieder, die ZU Teil niederländischen,
deutschen mennonitischen oder hutterischen Liederbüchern inommen
sind. Er dürfte etwa 1570 entstanden un gesammelt worden se1ın
Besonders die frühen Lieder dieses ersten Teils enthalten deutliche Ge-
schlechterzuweisungen. Eın großer Teil der frühen Täuferlieder sind Marty-
rerlieder. In ihnen wird jedoch durchaus nicht 1Ur VON Männerschicksalen
berichtet, sondern auch VON zahlreichen Maärtyrerinnen, wI1e€e beispielsweise



VOINN Marıa un Ursula VOI Beckum, Elisabeth ar oder Ursula, eeltgen
un Irntgen VON Essen DIie Standhaftigkeit un!: Leidensfähigkeit VON

Frauen als Blutzeuginnen scheint einen besonderen €e17z gehabt
en Diese Lieder sind emerkenswert eindringlich un! berührend.
Erzähllieder, die eın oder mehrere Märtyrerschicksale ZU Gegenstand
aben, sind reiche Fundstellen für Geschlechterzuschreibungen. ESs auf,
da{ß

zahlreiche Frauenschicksale beschrieben werden:;:
diese Frauen durchgängig als charakterstark, standfest un: leidensfähig dar-

gestellt sind:;:
ihre Körperlichkeit iImmer beschrieben wird, me1ist als Zart, schön, fein,

rein; edel, keusch oder ieblich;
die Frauen mMe1ls 1Ur mıt dem Vornamen benannt werden, keine Berufsbe-

zeichnungen w1e die Männer erhalten, sondern Jungfrauen, Ehefrauen, Haus-
frauen, Weib/Weiblein, ägde oder einfach Frauen sind.
Den annern dagegen werden aufßerhalb des Märtyrer- Lopos alle möglichen
negatıven Rollen zugeschrieben: Sie sind Kalser, Könige, Fürsten, me1ist gIau-

un: herrschsüchtiger Art Feinde, Satan un: Antichrist sind männlich,
gibt Wütlteriche, Peiniger, Totschläger, Räuber, Säufer, Diebe, Vergewaltiger,

Iyrannen un:! Henker. Als Märtyrer tragen die Männer me1ls Vor- un Fa-
miliennamen un haben einen Beruf.
Diese polarisierte Darstellung der Geschlechter 1ın moralisch gute oft weib-
1C un moralisch schlechte immer männliche Vorkämpfer führt Jje*
doch nicht unbedin eiıner ärkung des Frauenbildes. Gleichzeitig nam-
ich wird damit der Mann in seiner mächtigen, grausamıen un willkürlichen
Herrscherrolle über Männer un:! Frauen bestätigt. Während Maänner sich mıt
beiden Rollen identifizieren können, bleiben für Frauen 1Ur Unterwerfung
oder Martyrium.

wurden Lieder ber ängere eit mündlich tradiert. (Jerieten s1e einem
Schreibkundigen 1in die ände, der s1e notierte, wurden s1e womöglich unter
dessen Namen bekannt,; während der oder die eigentlichen Verfasser oder
Verfasserinnen unbekannt blieben Viele Lieder wurden fortgeschrieben, also

bereits bekannten trophen VO  - den Sängerinnen un Sangern HEHE hin-
zugefügt. Auch 1er könnten Täuferinnen ıne wichtige Rolle gespielt aben,
die sich ın der Überlieferung nicht abbildet
Fur 49 der Gesänge des ersten e1ıls des Ausbund sind männliche Dichter
nachweisbar. wel geistliche Lieder wurden nachweislich VON Frauen verfaflßt
» Du glaubigs Herz,; benedey« VOIN Walpurg Von Bappenheim un: »Ewiger
Vater 1m Himmelreich« VonNn Ursula Helriglin, die viele re 1mM Gefängnis



verbrachte. DIie verbleibenden 29 Liedertexte'‘ sind aNONYIMN uDerlıeier
Nimmt INnan die unbekannte, VON olkan als beachtlich eingeschätzte Zahl
VO:  . Liedern hinzu, die nNn1ıe iın Gesangbüchern Aufnahme gefunden en un!
für immer verloren sind, ergibt sich eine sehr reichhaltige Liedproduktion

Art, der Frauen durchaus einen Anteil gehabt en könnten.

Die Lieder der utterer Brüder''
Die Lieder der Hutterer wurden Jange eit 1n Archiven In Böhmen un: Mäh-
TCH als Handschriften bewahrt. rst 1914 stellte Elias alter eine ruck-
fassung er die 1m wesentlichen aus der SCATFL VON drei Handschriften be-
steht.'“ S1e nthält 346 Liedertexte SOWI1E 21 Liedanfänge, deren welıltere Texte
verloren sind.
Im Unterschie: ZzZu Ausbund wurden diesen Jlexten bis 1Ns Jahrhun-
dert eue Lieder hinzugedichtet, da 6S keine gedruckte Normierung gab fÜü
verzeichnen sind Lieder VOIN unbekannten Verfassern, darunter biblische
Lieder un:! Historiengesänge, die ach Erzählungen aus dem en Testa-
MmMent gedichtet wurden un A Teil vermutlich einer anderen Lieder-
sammlung entstammen. Den größten Teil jedoch machen die mıt den Namen
der Verfasser gekennzeichneten un nach deren Todesjahr geordneten Lie-
der aus

Fast alle hutterischen Liederdichter Männer. hre Namen sind auch
deshalb überliefert, weil sS1€e 1n anderen Zusammenhängen auftauchen. S1e

beispielsweise hemals katholische Geistliche, konnten deshalb nicht
1Ur lesen un schreiben, sondern kannten sich auch 1im geistlichen Liedgut
au  N Was die Frauen anbelangt, lassen sich lediglich zwel namentlich He
nannte Dichterinnen nden, nämlich Christel chmidt un Christel Lissner
(zusammen mıiıt Mattes Legender). Selbst diese beiden jedoch werden
Von einer ausgewlesenen Frauenforscherin wI1e elen artens nicht
immer ANSCINCSSCH ewürdigt. SO schreibt artens 1n ihrem wichtigen Auf-
sSatz Women In the Hutltterite Song Book‘'? anfangs, alle Lieder selen VO  e Män-
1: geschrieben. “ Um sich 1mM folgenden detaillier‘ un umfassend mıt den
verschiedensten Frauenfiguren 1ın den Liedern und auch mıt dem Lied VOIN

Christl! chmidt befassen.
Auch Vaclav OC; der ıIn selner Dissertation 1972 über die Hauptmerkmale der
huterischen Lieder‘ die Vornamen der Von ihm aufgelisteten Autoren mıt den
Anfangsbuchstaben abkürzt, ist die Tatsache, da{ß esS sich bei dem umfangrei-
chen Judithlied ausnahmsweise eine Verfasserin handelt, nicht der Er-
wähnung wert. Im egenteil: das Kürzel Chr. chmidt verschleiert zusätzlich
ihre Geschlechtsidentität.'® Christel Lissner ergeht nicht anders.'!’

31



Ein we1lteres Kennzeichen des jedguts der Täufer und besonders der Lieder
der Hutterer Brüder stellt die Praxis des Akrostichs dar. Als Akrostich be-
zeichnet INan Namen oder Sinnsprüche, die sich durch Anfangsbuchstaben
oder Worte einiger oder aller Verse oder Liedstrophen ergeben. Teil-
we1lse bezeichnen diese Namen die besungenen Märtyrer, teilweise ahe An=-
gehörige der Verfasser des jeweiligen Liedes oder aber die Verfasser selbst
uffällig ist, da{ß insbesondere Vaclav Boc die zahlreichen weiblichen Akro-
sticha ausnahmslos Ehefrauen, Schwestern un:! andern weiblichen Ver-
wandten VO  e männlichen Autoren zuordnet, ohne In rwägung ziehen,
da{fß 65 sich vielleicht auch Verfasserinnen handelt Als Autor des Liedes
Sollst du hei ott dein Wohnung han  18 werden entweder Ludwig Hätzer
Boc) oder Leonhard Schiemer (Gesangbuch der Hutterer Brüder) benannt.
Wolkan WEeIlSs jedoch darauf in da{ß das Lied vielleicht ursprünglich 1Ur
sechs Strophen hatte, da diese das Akrostich Sophia ergeben. Da keine Maär-
tyrerın besungen wird un: angesichts der offenbar uneindeutigen Autor-
SC. des Liedes, ware auch denkbar, da{fß CS sich bei Sophia den Namen
einer Verfasserin handelt. 7Zu prüfen ware, ob Leonhart Schirmer oder Lud:
WI1g Hätzer nicht NUr die beiden etzten trophen des Liedes hinzugedichtet
haben
Das umfangreiche Liedgut der Hutterer beinhaltet neben zahlreichen Liedern
über namentlich bekannte W1e auch AdHNOÖNYINEC weibliche Märtyrerschicksale'”
besonders viele (insgesamt 25) Lieder ber weibliche biblische Gestalten.
ec Lieder handeln VO  = der biblischen Susanna. Helen artens hat den
Vorbildcharakter dieser Frauengestalten für die hutterischen Frauen heraus-
gearbeitet un: auch auf das erotische Element ihrer Geschichten hingewie-
SC  - Susanna un:! Ester selen sehr schöne und mutige Frauen SCWESCH. Sie
trügen die Verantwortung für ihre Keuschheit, aber auch für die Keuschheit
un! Aufrichtigkeit ihrer Männer. artens kommt dem Ergebnis, da{ß 658

gälte, aus diesen Liedern Gottvertrauen lernen. Die Geschichte der SU-
19888 se1l zudem eine Geschichte mıiıt mAusgang Vor allem aber ollten
Männer WI1e Frauen ZU Gehorsam CEIZOSCH werden. Hierzu wurden oft
Frauen als eispie: MCN, die ihren Männern un:! Gott, den Priestern
eic ehorsam Vertraue, bete und Gott wird dich VOT Gefahr und Not
beschützen, sel die Botschaft?9 3C zuletzt hätten die biblischen escNıich-
ten diese Frauen auch einen hohen Unterhaltungswert, ZU eispie. die
Geschichte der apokryphen Sara, die sieben Mal ihren Braäutigamz VOTLr
der Hochzeit verlor.
Das Lied VON Christel chmidt hat die Geschichte der selbstbewußten Heldin
Judith ZU Gegenstand un! ist gedichtet auf den Meistersingerton Herzog



Ernst.* Diese Ballade, die den häufigsten kontrafizierten weltlichen
Liedern Za beschreibt den uIstan:! des Herzogs VOIN chwaben se1-
} B Xos  a Stiefvater Konrad I1 Der eld hat zahlreiche Abenteuer bestehen,
ZU Teil In einem fabulösen UOrient, un: verwelılst auf einen ktuell deut-
baren politischen Hintergrund: das problematische Verhältnis VO  e} Fuüursten
un Königen, Von Landes- un Zentralgewalt.
Aufschlüsse Uurc Untersuchung der Kontrafakturpraxis
Fast alle Lieder der oben erwähnten Sammlungen verfügen nicht über eigens
für s1e komponierte elodıen, sondern wurden aufbereits bekannte un weıt
verbreitete weltliche oder geistliche Weisen Die Kontrafakturpra-
X1S diente z1x einen der leichteren Verbreitung un dem schnellen Erlernen

Lieder für die ın der Entstehungszeit weitgehend nicht lesekundige
Adressatengruppe, in der Notationskenntnisse natürlich noch weniger VOTI-

handen Zum anderen wird vermutet, da{fß UuUrc. die Paraphrase be-
kannter weltlicher Lieder die Täufer ihre Gesänge kaschieren versuchten *4
DIie Kontrafaktur ist aufßserdem iıne übliche GesangspraxI1s des Mittelalters
un der Frühen Neuzeit, wodurch selbst alteste weltliche elodıen bis heute
erhalten blieben.
Volker ertens hat ın seinem Aufsatz Ach Ülff mic. eid. Zurgeistlichen Kon-
trafaktur weltlicher Lieder Im frühen Jahrhundert die Entstehung der Kon-
trafaktur des geistlichen 1€  S hilff mir Marıa reine meıit ach der weltlichen
Liebesklage eines verlassenen Mädchens ach Ülff mic leid,; eines der PDODU-
ärsten Lieder der ersten des Jahrhunderts 1MmM deutschsprachigen
Raum, nachgezeichnet. Er weılst darauf in, da{ßrden deutlichen inter-
textuellen eZug, der für das geistliche Lied konstitutiv ist, eın eigener
mantischer Horizont hergestellt wird, da{ß En das Singen des geistlichen
Liedes die ausdrückliche Abkehr VOINN der Welt wl1e VO weltlichen Lied
och einmal vollzogen werden ann  23 In ihrer Arbeit über die Handschrift
s-Gravenhage aus dem Antwerpener Beginenhof““ zıtiert Ulrike Hascher-

Burger die Empfehlung, beim ingen VON geistlichen Kontrafakturen weltli-
cher Lieder den weltlichen ext möglichst VErgleSSCH, wenn INnan nicht der
Eitelkeit anheim fallen WO Da{fß iıne semantische Verbindung zwischen
einem kontrafizierten rigina. un einem Lied besteht, wurde auch
den täuferischen Sangern VO  « Zeitgenossen WI1e beispielsweise dem Jesulten-
r Christoph Andreas ischer vorgeworfen: C] Von halsstarri-
SCH Bruedern die entweder seind gehenckt oder verbrent oder ertrenckt WOI-

den, habt jhr Liedlein gedichtet, welche jhr in den Ihonen gal Bulerisch VN!
vnzuechtiger Liedlein sınget. Als ZU Exempel, das Gesang VO Hansel



chmidt sınget jhr Ihon de{ß Graftfen VoN Om, oder de{ß Hildbrandts
Das ander Ihon, Fkin Bluemlein auff der Heiden Des dritte TIhon, Der
Wachter auff der Zinnen Das vierdte Ihon, De{fß Frewleins VO  a Briıtan-
JC Von deinen Bruedern Wien enthaupt ein Gesang TIhon, Ich
stund Morgen Item VON anderen, ZWCY andere Lieder,
Ihon, Es wohnet Lieb bey 1e Das ander, Ach Lieb mi1t leyd Vnd derglei-
chen Seind das nicht hrbare Lieder? e1in: das nicht zuechtige Gesenger?®
Diese seind C111 aNZCIBUNG das euch solche wol bekannt seind also das jhr
auch ach dieser Gesenger Ihonen andere sınget Vnd damit das INan nicht
merke, das ihr gar Fleischlich SeYyt, jhr solche TIhonen
Geistlichen besser geistlosen Gesengen, damit das jhr euch wer geilheit al-
lezeit erinnertC
Wenn die Gesänge WIC ach Ansicht des Aktivisten der Gegenreformation Fi-
scher womöglich »Geilheit« bei den Sangern auslösten wessen eilher
sollte SCWESCH SC1IN die der Maänner oder die der Frauen?® Und welche
spielten diese Gefühle 1eDEe:; Minne, Begehren, Lust die durch die Lieder
möglicherweise wachgerufen wurden, für die LCcUu sich konstituierenden aar-
un Familienbeziehungen? urden damit Zuschreibungen VON oder
traditionellen Geschlechterrollen aus der weltlichen USsL dem spater BC-
nNannten » Volkslied« die uen Lebensmodelle der protestantisch bürger-
lichen Ehe übertragen? der transportierten die Gefühlsspannungen aus den
Feldern Sexualität Erotik un: Körperlic:  eit 1Ur religiöse Empfindungen,
dienten deren Verstärkung?
Voraussetzung für 1nNe solche Dynamik Uurc Kontrafakturpraxis 1sSt ein

deutlicher intertextueller ezug Bei dem Täuferlied Komm ott Vater Von

Himmeln*® VON Hans Langmantel Kontrafaktur der 1agweis Von

KÖön1gs Tochter, auch nach der Anfangszeile Es wohnet Liebh bei 1€: genannt
scheint 190088 C1n olcher gegeben SC1IM »Es wohnet Lieb bei Liebe« 1ST
der häufigsten als » 10n « angegebenen weltlichen orlagen für Täuferlieder
Ernst Sommer hat für Beschäftigung MI1t den elodıen der alten TB
ferlieder alle 52 angegebenen one ausgezählt und ach Herkunft un: Ur
SprunNng verschiedenen Gruppen zugeordnet Nur knapp die sind L-
liche Lieder Melodien ntistammen Erzählliedern weltlichen Ursprungs,

werden VOINl Sommer unter »weltliche Lieder anderen Inhalts« subsumiert
hierunter befinden sich 7  OSe Liebeslieder verschiedener Gattungen Wei-
tere 46 one geistlicher un weltlicher Lieder lassen sich nicht direkt nach-
C1sSecH uch hierunter wieder viel Liebesleid un Liebesglück 27

Die äufigste als » Ton« angegebene weltliche Vorlage für Täuferlieder 1ST das
Lied Ich stund Morgen mıiıt Nennungen Es gilt als das berühmte-



ste er Abschiedslieder 1mM 5E Jahrhundert. Es folgen das Reiterlied Ob
ich schon ATM und elen hbin un die Hildebrand-Ballade mıt Nennungen
SOWI1E die Tagweis Von e1iInes Königs Tochter/Es wohnet Lieb he1 1e. mıt
Nennungen. DIie Tagweis oder das agelie stellt eine Untergattung des Miın-
nelieds dar.
Es wohnet Lieb hei 1e. rzählt VO  . dem atalen Ende einer unmöglichen
Liebe zwischen einer jungfräulichen Königstocher un einem Rıtter. Die
Jungfrau, die sehr N:  u weilSß, Wäas S1€e will, überredet ihren Wächter, sS1€e ın
den Wald ziehen lassen, ihr Liebster auf s1e wartet Ehe sS1e ihn treffen
kann, wird s1e jedoch VO  e} einem ‚werg geraubt. Endlich wieder freigelassen,

sS1€e ihren vermeintlich verlassenen Rıtter sterbend un ersticht sich
selbst mıiıt dem Schwerrt, das s1e aus seiner tödlichen un: zieht Der
reue achter wird VO König ZUT Abschreckung brutal auf einer Schlacht-
bank zerstückelt.
Der Ton dieses Liedes wird 1im Ausbund acht Liedern und 1mM Liederbuch der
Hutterer Brüder elf Liedern unterlegt:- Bel einer Kontrakfaktur können
neben nNieiıhen bei der metrischen und formalenI; die die Grundlage
der Sangbarkeit darstellen, auch /itate der Anfangszeile oder der Schlufßbil-
dung 7A8 Tragen kommen. Abgesehen VO  > der Übernahme des Reimsche-
INas und der Anzahl der Verse PTO Strophe wird VON diesem Lied jedoch auch
äufig der kämpferische, bedingungslose TIon der verzweifelt liebenden Frau
übernommen. Bis iın Stichworte und Metaphern hinein wird 1MmM Täuferlied
Komm ott Vater Von Himmeln VO  - Hans Langmantel aufgegriffen un:! für
den religiösen WEeC umgemunzt: A eispie. das Rıttermotiv, das Wäch-
termotiv oder Tag-Nacht-Metaphern (Strophe »da{ß WITr nicht mehr der
Nachte, sondern Tages=kinder sein«). Die starke ungfrau des Minnelieds
wird hier AB Vorbild für den streitbaren männlichen Märtyrer des Täufer-
ieds, der für das » Feuer« der göttlichen 1e sterben bereit ist Dies ist
keine zufällige oder oberflächliche Tongebung, sondern eine Sanz gezielte
Kontrafaktur in SCHAUCI Kenntnis der Vorlage, die aufßßerdem mıt der ber-
tragung eines Geschlechterbildes arbeitet.

Ein schoen Gesangbüchlein“”
Zuletzt untersuchen ware noch Fın schoen Gesangbüchlein, das Liederbuch
der deutschen Mennoniten, das weitgehend auf niederländische Quellen
rückgeht.”” In diesem Gesangbuch sind keine Verfasser identifiziert worden.
Im Unterschie den beiden anderen Liederbüchern erinnern ein1ge der
mennonitischen Lieder un Liedformen (z.B das Rollenlied mıiıt seinen
Wechselgesängen zwischen eele un: Gott) das Liedgut der Devotio Mo-



derna, WwI1e CS 1m deutschsprachigen aum in nachgelassenen Liederhand-
schriften AaUuUs rauenkonventen erhalten ist.? ögliche Parallelen un:! FAn
sammenhänge müßten och untersucht werden.

Gender-Antworten?
DIie Taufgesinnten en durch ihre religiösen Überzeugungen NEUC soziale
Verbände untereinander geschaffen. Dem Grunde liegt ihr kinigungspro-
ze{ß auf eın gemeinsames religiöses Ziel, das In den Liedern immer wieder be-
schworen wird un mıt »Gottvertrauen«, »Gottergebenheit« benennen
ware Durch die Konstruktion VO  a Geschlechterverhältnissen werden die
zialen Verbindungen 1mM Innen- un: Aufßenverhältnis hierarchisiert un: SC-
ordnet:

» Have faith, PTaY, an God ill deliver yOou from danger an death«*% fa{ßt
eien artens das religiöse 7Ziel der Hutterer Die inübung Von

(GJottvertrauen ist für alle Menschen gleich wichtig un schwer hierin gibt
keinen Unterschied für Maänner un Frauen. ESs geht eın übergeordne-

tES; deelles Ziel, das alle erreichen sollen Dementsprechend en sich ın
den Liedertexten SOWI1E durch Kontrafakturen zahlreiche Darstellungen VON

glaubensfesten, starken un mutigen Frauen, die überaus pOSItIV un gleich-
berechtigt neben den annern erscheinen.

Bel der Beschreibung der realen sozialen Ordnung werden 1n den Lieder-
texten ingegen deutliche Differenzen zwischen den Geschlechtern aufge-
baut Männer und Frauen unterscheiden sich ın den Tätigkeitsfeldern, 1in
ihrem Lebensumfeld und auch 1ın ihren Charaktereigenschaften. Zudem sind
die Frauen nicht NUur Gott, sondern auch dem anne gegenüber Gehorsam
schuldig. Be1l en Difterenzen jedoch scheinen die Geschlechter gleichwer-
t1g seın

Wenn 65 konkrete Kulturproduktion un: Überlieferung geht, findet
schhe1lisl1c. eın klarer Verdrängungsprozeiß Lasten der Frauen STa WI1e WITr
ih auch heute och kennen:

es gibt aum namentlich genann Frauen ın den Liedern 1m Unterschied
zahllosen Männern;

Frauen werden äufig als Objekte, als Körper beschrieben:
die rage, ob un: inwleweıt Frauen selbst kulturschaffend atıg1,wird

in der frühen Geschichtsschreibung ga nicht thematisiert, obwohl gerade für
Frauen der Gesang besonders wichtig SCWESCH se1in soll;°°

auch 1in der aktuelleren Aufarbeitung VON historischem Material wird bis
heute davon AUSSCHANSCHL, da{fß Frauen gut wWwI1e keinen Anteil der Kul-
turproduktion hatten eines erheDlıchenNAnteils VOINl 14e-
dern; s1e werden möglicherweise weiterhin un nochmals ausgegrenzt.
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